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Der gesellschaftliche Zusammenhalt wird besser beurteilt 
Lie-Barometer 2020: Die Coronakrise hat für die Liechtensteiner offensichtlich auch positive Aspekte hervorgebracht. 

Die aktuelle Lage Liechten-
steins wird grundsätzlich sehr 
positiv beurteilt. Dies geht aus 
dem Lie-Barometer 2020 her-
vor, welches das Liechtenstein-
Institiut im Auftrag des «Liech-
tensteiner Vaterland» im Juni 
2020 durchgeführt hat. Im 
Rahmen der Onlineumfrage 
konnten 1626 Antworten aus 
allen Altersgruppen ausgewer-
tet werden. Die grösste Steige-
rung gegenüber der Umfrage 

2019 gab es bei der Beurteilung 
des gesellschaftlichen Zusam-
menhalts in Liechtenstein.  
70 Prozent der Befragten sagten 
dieser sei «sehr gut» oder «eher 
gut». Dies sind 11 Prozentpunk-
te mehr als noch 2019. «Diese 
Veränderung kann wohl mit der 
Coronakrise erklärt werden, da 
verschiedene Initiativen der 
Nachbarschaftshilfe gestartet 
wurden, so Christian Frommelt, 
Direktor des Liechtenstein-In-

stituts. Neben diesem Bereich 
wurde beim Lie-Barometer 
2020 nur die allgemeine Lage 
und die Bereitstellung öffentli-
cher Dienstleistungen mit je  
2 Prozentpunkten besser als im 
Vorjahr beurteilt. 

«Eine mögliche Erklärung 
dafür, dass die allgemeine Lage 
in Liechtenstein im Jahr 2020 
trotz der Coronakrise besser 
eingestuft wird als im Jahr 2019, 
ist ein impliziter Vergleich der 

Lage in Liechtenstein mit dem 
Ausland», so der Direktor des 
Liechtenstein-Instituts. 

Sicherheit in Liechtenstein 
wird als sehr gut angesehen 
Besonders gut wird von der Be-
völkerung die Sicherheit beur-
teilt. 96 Prozent der Befragten 
stuften diesen Bereich als «eher 
gut» oder «sehr gut» einge-
stuft. Dies ist der identische 
Wert wie 2019. Auch mit ihrem 

«Leben im Allgemeinen» sind 
94 Prozent sehr zufrieden. 
Auch die anderen abgefragten 
Bereiche wurden mehrheitlich 
mit «eher gut» oder «sehr gut» 
beurteilt. «Einzig bei der Beur-
teilung der europäischen Wirt-
schaft ist nur noch eine Minder-
heit positiv», so Christian 
Frommelt. Hier zeigt sich ge-
genüber der Umfrage 2019 
auch die grösste Veränderung. 
So fiel der Anteil der Personen, 

die «eher gut» oder «sehr gut» 
wählten, um 35 Prozentpunkte 
von 69 auf 34 Prozent. Auch die 
Lage der liechtensteinischen 
Wirtschaft wird im Juni 2020 – 
wenig verwunderlich – negati-
ver eingestuft, als noch beim 
ersten Lie-Barometer im Juli 
2019. Jedoch ist hier die Ein-
schätzung für das eigene Land 
wesentlich optimistischer.  
 
Patrik Schädler 

Lie-Barometer: Beurteilung der aktuellen Lage in ausgewählten Bereichen
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Unterschiedliche Lagebeurteilung der Jahre 2019 und 2020
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Frage: Wie beurteilen Sie die gegenwärtige Lage in den nachfolgenden Bereichen? Die Grafik zeigt nur 
die Antworten, welche die Lage im jeweiligen Bereich mit «sehr gut» oder «eher gut» bewerteten.

Die Grafik zeigt die Veränderung in Prozent. Demnach wurde die Lage der europäischen Wirtschaft im 
Jahr 2019 um 35 Prozentpunkte öfter als «eher gut» oder «sehr gut» eingestuft als im Jahr 2020.

Liste der Risikoländer wird länger  
Das Schweizer Bundesamt für Gesundheit hat die Liste der Risikoländer für Reisende, die auch für Liechtenstein gilt, aktualisiert.  

Dorothea Alber 
 
Die Schweiz hat gestern ihre 
Liste der Risikoländer erwei-
tert. Diese schwarze Liste für 
Reisen während der Corona-
Pandemie umfasst damit  
gleich 15 neue Staaten und Ge-
biete, die als riskant gelten –  
29 Länder waren es zuvor. Wer 
in den letzten zwei Wochen ei-
nes dieser Länder besucht hat 
und in die Schweiz sowie nach 
Liechtenstein zurückkehrt, muss 
sich in eine zehntätige Quaran-
täne begeben. Neu sind zum 
Beispiel Staaten wie Luxem-
burg, Bosnien-Herzegowina 
oder Mexiko darauf zu finden. 
Dort verschlechterte sich die 
Lage, weil die Infektionszahlen 
wieder steigen. Wer aber aus 
Schweden oder Weissrussland 
einreist, für den gibt es gute 
Nachrichten. Die Fallzahlen 
sind so weit zurückgegangen, 
dass die Quarantäne für die bei-
den Staaten vorerst aufgehoben 
werden konnte.  

Die Quarantänepflicht  
gilt rückwirkend 
Die aktualisierte Liste zur Qua-
rantänepflicht gilt ab heute. Sie 
wird künftig «regelmässig, 
mindestens monatlich», aktua-
lisiert, wie Stefan Kuster, Leiter 
übertragbare Krankheiten im 
BAG, gestern am Nachmittag 

während einer Medienkonfe-
renz sagte. Falls nötig, könnte 
sie noch häufiger angepasst 
werden, da sich die Lage in ein-
zelnen Ländern auch wieder 
schnell ändern kann und das 

Virus das Tempo vorgebe. Als 
Risikoländer werden Staaten 
eingestuft, in denen ein erhöh-
tes Risiko besteht, sich mit dem 
Coronavirus zu infizieren. Kon-
kret bedeutet das: Wenn es in ei-

nem Land in den vergangenen 
14 Tagen zu mehr als 60 Infek-
tionen pro 100 000 Einwohner 
kam oder die Risikolage nicht 
abgeschätzt werden kann. Die 
Quarantäne gilt dabei nicht erst 

per heutigem Stichtag, sondern 
rückwirkend für die vergange-
nen zwei Wochen. Das wiede-
rum sorgt für eine gewisse Un-
sicherheit. Denn: Wer jetzt aus 
Mexiko zurückkommt, muss in 
Quarantäne – obwohl das Land 
bei der Abreise noch nicht auf 
der Liste der Risikoländer zu 
finden war. «Wenn man in die 
Ferien fährt, muss einem be-
wusst sein, dass es schiefgehen 
kann», betonte Kuster gestern. 
Wer vor knapp zwei Wochen 
etwa aus Luxemburg zurückge-
kehrt ist, muss sich aufgrund 
der neuen Liste jetzt ebenfalls 
bei der zuständigen Behörde in-
nerhalb von zwei Tagen mel-
den. In Liechtenstein ist das 
Amt für Gesundheit dafür zu-
ständig, welches ein Anmelde-
formular auf seiner Internetsei-
te aufgeschaltet hat. 

Quarantäne kann nicht 
abgekürzt werden 
In der Schweiz sind es inzwi-
schen 6000 Rückkehrer, die 
bereits in Quarantäne mussten.  
In Liechtenstein kann das Amt 
für Gesundheit noch keine ge-
nauen Zahlen dazu nennen, es 
gebe aber einige Personen. Wer 
sich nicht daran hält, dem dro-
hen Bussen bis zu 10 000 Fran-
ken. Fest steht: Es führt kein 
Weg daran vorbei. «Die Qua-
rantäne kann nicht abgekürzt 

werden, selbst wenn ein Coro-
natest negativ ausfällt. Der 
Grund dafür ist, dass dieser nur 
eine Momentaufnahme dar-
stellt und das Virus einige Tage 
braucht, bis es sich im Körper 
vermehren kann», erklärt Amts- 
ärztin Silvia Dehler vom Amt 
für Gesundheit. 
 

Reisende aus 42 Ländern müssen auch in Liechtenstein in Quarantäne. Bild: Keystone

Liste der  
Risikoländer 

Argentinien, Armenien, Aser-
baidschan, Bahrain, Besetztes 
Palästinensisches Gebiet, Boli-
vien, Bosnien und Herzegowina, 
Brasilien, Kap Verde, Chile,  
Costa Rica, Dominikanische  
Republik, Ecuador, El Salvador, 
Eswatini (Swasiland), Guatema-
la,  Honduras, Irak, Israel, Katar, 
Kasachstan, Kirgistan, Kolum-
bien, Kosovo, Kuwait, Luxem-
burg, Malediven, Mexiko,  
Moldau, Montenegro, Nordma-
zedonien, Oman, Panama, Peru, 
Russland, Saudi-Arabien, Ser-
bien, Südafrika, Surinam, Turks- 
und Caicos-Inseln, Vereinigte 
Arabische Emirate, Vereinigte 
Staaten von Amerika inklusive 
Puerto Rico und Amerikanische 
Jungferninseln.


